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Arno Esch. Der Rostocker Jurastudent gehört zur Generation der unmittelbar 
nach dem Krieg auf Demokratie hoffenden Jugendlichen. Grundzug seiner geisti- 
gen Haltung ist die Suche nach Wahrheit. Als engagierter Demokrat entfaltet er 
eine lebhafte politische Aktivität für die Liberaldemokratische Partei (LDP). An 
der Universität zählt er zu den Mitgründern einer Hochschulgruppe der LDP. 
Außerhalb der Hochschule wirkt er in verschiedenen Parteigremien mit, tritt auf 
Parteitagen auf und schreibt Presseartikel. Trotz seines jugendlichen Alters gehen 
von ihm wesentliche Denkanstöße für die Erneuerung des Liberalismus aus. Die 
Themenfelder des jungen Politikers sind vor allem „Mensch und Gesellschaft” 
sowie „Staat und Recht”. 
Der Handlungsspielraum der LDP für eine eigenständige Politik wird zusehends

schmaler. 1948 lädt Esch einige politische Freunde zu einer geheimen Grün- 
dungsversammlung der „Radikal-Sozialen-Freiheitspartei” ein. Als „Partei in der 
Partei” ist sie als Vorbereitungsausschuss für den „Tag X” gedacht, an dem in 
der Sowjetzone eine freie Parteibildung möglich sein wird.
Nach der Staatsgründung wird Esch zusammen mit 13 anderen, zumeist jungen 
Rostocker LDP-Mitgliedern verhaftet. Wegen „Verschwörung gegen die Staats- 
gewalt” werden er und die anderen Hauptbeschuldigten zum Tode verurteilt, 
obwohl die Todesstrafe zum Zeitpunkt der Tatbegehung gesetzlich aufgehoben 
worden war. Der Rest der Angeklagten erhält Freiheitsstrafen von je 25 Jahren. 
Nach der Bestätigung des Todesurteils aus Moskau wird Arno Esch mit 23 Jahren 
hingerichtet.
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Arno Esch.
Archiv des Vereins ehemaliger Rostocker Studenten (VERS), Dannenberg.



Lebenslauf

06.02.1928 Geboren in Memel als Sohn eines Spediteurs.
1934-1944 Besuch der Friedrichstädtischen Grundschule, der Altstädtischen  
  Knaben-Mittelschule und der Staatlichen Oberschule in Memel.
1939  Eintritt in die Hitlerjugend.
06.01.1941 Einberufung als Marinehelfer. Zugehörigkeit zur Marineflakabtei-  
  lung in Memel. 
12.10.1944 Marineschützenkompanie Swinemünde.
05.04.1945 Entlassung aus dem Kriegshilfsdienst. Rückkehr an den neuen  
  Wohnsitz in Altdamm bei Stettin, später Vertreibung nach Schön-  
  berg/Mecklenburg.
03.05.1945 Befreiung Schönbergs durch amerikanische Truppen.
11.10.1945 Schüler der Staatlichen Oberschule für Jungen in Grevesmühlen.
14.03.1946 Reifeprüfung, Abschluss mit der Note „gut”.
27.04.1946 Immatrikulation in Rostock als Student der Rechtswissenschaft.
14.06.1946 Eintritt in die Freie Deutsche Jugend (FDJ).
25.06.1946 Eintritt in die LDP.
Aug./Sep. 1946 Beteiligung an der Gründung der LDP-Ortsgruppe und des LDP- 
  Kreisverbandes Schönberg.
28.03.1947 Wahl zum Kreisjugendreferenten der Liberaldemokraten.
27./28.04.1947 Wahl zum stellvertretenden Vorsitzenden des Jugendbeirates des  
  LDP-Landesverbandes.
Sommer 1947 Aufbau der Hochschularbeit des LDP-Landesverbandes Mecklen-  
  burg.
17.10.1947 Wiederwahl zum Landesjugendreferenten, Berufung als Jugend-� 
  vertreter in den geschäftsführenden Landesvorstand.

13.03.1948 Erneute Wahl zum Landesjugendreferenten und Mitglied des  
  Landesvorstandes. Berufung in den Ausschuss für Jugendfragen  
  beim Zonenausschuss der LDP.
Herbst 1948 Wahl in den Hauptausschuss der LDP.
Jan.1949 Berufung in die elfköpfige Programmkommission zur Ausarbei-  
  tung des Eisenacher Programms der LDP.
27.02.1949 Wahl in den geschäftsführenden Zonenvorstand der LDP.
18.10.1949 Verhaftung. Inhaftierung im Schweriner Gefängnis am Demmler-  
  platz.
12.01.1950 Wiedereinführung der Todesstrafe für „Vaterlandsverräter, Spione  
  und – Schädlinge – Diversanten”.
20.07.1950 Das SMT verurteilt Arno Esch und drei Mitangeklagte zum Tode  
  durch Erschießen. Die restlichen Angeklagten erhalten Freiheits-  
  strafen zu je 25 Jahren.
23.11.1950 Die im Schweriner Prozess zu Freiheitsstrafen verurteilten Häftlin-  
  ge müssen sich einem weiteren SMT-Verfahren in Berlin-Lichten-  
  berg stellen. Drei weitere Todesurteile werden verhängt.
26.05.1951 Das SMT des Militärbezirks Moskau bestätigt die Todesurteile ge-  
  gen Esch und drei Mithäftlinge und ordnet die Konfiszierung der  
  einbehaltenen Wertsachen an.
24.07.1951 Hinrichtung in Moskau. 
15.08.1989 Der Verband Liberaler Akademiker beschließt die regelmäßige  
  Vergabe eines Arno-Esch-Preises.
Feb. 1990 Einweihung einer Esch-Gedenktafel im Foyer der Universität Ros-  
  tock
30.05.1991 Rehabilitierung Eschs durch das Militärkollegium des Obersten  
  Gerichtshofes der UdSSR.
.
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Studentenausweis von Arno Esch. 
Universitätsarchiv Rostock.
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Natonek, Wolfgang: Am falschen Ort zur falschen Zeit, in: Köpke, Horst / Wiese, Friedrich-Franz: Mein 

Vaterland ist die Freiheit. Das Schicksal des Studenten Arno Esch, 2. Aufl., Rostock 1997, S. 144 f.

Wolfgang Natonek, ehemaliger Vorsitzender des Leipziger 
Studentenrates, über Arno Esch:

Das Erscheinungsbild seiner Person ist mir noch heute gegenwärtig: ein beschei- 
dener, ein wenig schüchtern wirkender junger Mensch, der mit wachen Augen 
seine Gesprächspartner freundlich und erwartungsvoll anblickte. [...]
Damals, nach dem Kriege, war Arno Esch ein engagierter Liberaler, dessen tiefe 
Nachdenklichkeit mir und anderen Leipziger Kommilitonen bei der ersten Begeg- 
nung auffiel. [...] Ohne fremdes Zutun ist mir in lebhafter Erinnerung geblieben, 
wie stark Arno Esch alle, die ihm zuhörten, durch seine Fähigkeit zu klarer Argu- 
mentation beeindruckte. Sie schien mir von Anfang an erstaunlich. Ich weiß 
nicht, wie sie sich ein etwa Neunzehnjähriger so rasch nach einer Zeit hatte er- 
werben können, in der jede öffentliche Erörterung politischer Fragen durch un- 
kritisches kollektives Nachbeten ideologischer Phrasen ersetzt worden war. Über- 
zeugen wollte Arno Esch, nicht überreden.
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Zeugnis über ein Praktikum am Amtsgericht Schönberg, 1947. 
Landeshauptarchiv Schwerin (LHAS), 6.11.6/160, o.Bl.
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Nachweis für den Besuch eines juristischen Seminars, 1949. 
LHAS, 6.11.6/160, o.Bl.
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Unbedenklichkeitsbescheinigung des Rostocker Universitätsamtes, 1949. 
LHAS, 6.11.6/160, o.Bl.
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Kandidatur Eschs für die Wahl in den Studentenrat der Universität Rostock.
Griese, Karl: Die Davongekommenen, Manuskript, o.O., o.J., o.S. 



1 

Beitrag Eschs für eine Artikelserie in der „Norddeutschen Zeitung”.
Norddeutsche Zeitung vom 5. Mai 1949. 
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Die Urteile im Schweriner Prozess vom 20. Juli 1950 und das weitere Schicksal 
der Angeklagten

Name Vorname Lebensdaten Strafmaß weiteres Schicksal Rehabilitierung
Esch Arno 1928-1951 Todesstrafe hingerichtet am 24.07.1951 in  19.07.1990
    Moskau
Blankenburg Gerhard 1923-1951 Todesstrafe hingerichtet am 24.07.1951 in  19.07.1990
    Moskau
Neujahr Karl-Heinz 1928-1951 Todesstrafe in sowjetischer Haft, vor der Hin- 17.05.1991
    richtung, verstorben am 02.06.1951
Puchstein Heinrich 1923-1951 Todesstrafe hingerichtet am 24.07.1951 in  19.07.1990
    Moskau
Kieckbusch Kurt 1927-1951 25 Jahre erneut verurteilt am 23.11.1950 in 17.05.1991
    Berlin-Lichtenberg, Todesstrafe, 
    hingerichtet am 29.03.1951 in 
    Moskau
Posnanski Reinhold 1924-1951 25 Jahre erneut verurteilt am 23.11.1950  17.05.1991
    in Berlin-Lichtenberg, Todesstrafe, 
    hingerichtet am 29.03. 1951 in 
    Moskau
Wiese Friedrich-Franz 1929-2009 25 Jahre erneut verurteilt am 23.11.1950  17.05.1991
    in Berlin-Lichtenberg, Todesstrafe, 
    am 05.03.1951 in Moskau zu 25 
    Jahren begnadigt
Behrendt Walter 1895-1955 25 Jahre Zwangsarbeit im Gulag Taischet  29.12.1994
    der ehem. SU
Groth  Hermann 1923-? 25 Jahre Zwangsarbeit im Gulag (?) der  29.12.1994
    ehem. SU
Krumm Karl-Heinz 1930-1992 25 Jahre Zwangsarbeit im Gulag Workuta  29.12.1994
    der ehem. SU
Kuhrmann Martin 1907-1971 25 Jahre Zwangsarbeit im Gulag Taischet  29.12.1994
    der ehem. SU
Lamprecht Klaus 1929-2003 25 Jahre Zwangsarbeit im Gulag Workuta  29.12.1994
    der ehem. SU
Mehl  Helmut 1926-? 25 Jahre Zwangsarbeit im Gulag Workuta  29.12.1994
    der ehem. SU
Neitmann Walther 1910-1961 25 Jahre Zwangsarbeit im Gulag Taischet   29.12.1994
    der ehem. SU
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Bericht einer West-Berliner Zeitung vom 18./19. Oktober 1949. 
Griese Karl: Die Davongekommenen, Manuskript, o.O., o.J., o.S. 
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Anfrage des Rostocker Studentenrates an die Schweriner Landesregierung über den Verbleib Eschs, 1949.  
Universitätsarchiv Rostock.
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Mit Hilfe des deutschen Außenministers Hans-Dietrich Genscher erreicht der Verein ehemaliger Rostocker Studenten 
die volle Rehabilitierung Eschs durch das Militärkollegium des Obersten Gerichts der UdSSR, 30. Mai 1991.  

Wiese, Friedrich Franz / Bernitt, Hartwig: Arno Esch. Eine Dokumentation, hrsg. vom Verein ehemaliger Rostocker Studenten e.V., Dannenberg 1994, S. 42.
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